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Milchleistung

• hohe Milchmenge (gute Persistenz statt hoher
Einsatzleistung – Zucht??)

• günstige Milchinhaltsstoffe

Langlebige und gesunde Kühe

Günstige Futterkosten

Möglichst wenig und angenehme Arbeit

Produktion von „gesunden“ Lebensmitteln

Schonung der Umwelt 

Anforderungen an die Fütterung von 
Milchkühen
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Grundsätze

Ration muss wiederkäuergerecht sein
(max. Kraftfutteranteil ca. 50 % der Gesamt-T)

Konstanz in der Fütterung
(keine ständigen Futterwechsel)!
Weitgehend bedarfsgerechte Fütterung während der
gesamten Laktation und in der Trockenstehzeit!
Fütterung nach “Kondition” 
(vor allem im letzten Laktationsdrittel)

Ständiger Zugang zum Futter: 24 Stunden/Tag!
Frisches Futter nach dem Melken!
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Futteraufnahme ad libitum, 5 - 7% Futterreste
sind notwendig
Min. 70 cm Fressplatz für jede Kuh (optimal ca. 75 cm)

Der Fressplatz muss täglich gereinigt werden!
Futter soll 4 - 6 mal pro Tag vorgelegt werden
Bei Temperaturen über 24 oC sinkt die 
Futteraufnahme - deshalb - Futtertrog und 
Wasserangebot im Schatten!!!
Wasserangebot nicht weiter als 15 - 20 m 
vom Futtertrog (Wasserbedarf ca. 3 - 5 l/ kg Milch)!
Min. 2 Wasserstellen pro Gruppe

Grundsätze
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Trockenstehende Tiere werden nicht von der Herde
getrennt

Trockenstehende Tiere werden getrennt aber nicht
beachtet - sie werden daher oft über- oder
unterversorgt

Keine oder eine zu intensive Anfütterungsphase

Ungeeignete oder falsche - oft mineralisierte
Kraftfuttermischungen beim Anfüttern

Keine oder die falsche Mineralstoffmischung

Körperkondition der Tiere wird bei der Kraftfutter-
zuteilung nicht beachtet - bereits beim
Trockenstellen sind viele Tiere zu fett!!

Häufig gemachte Fehler
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Fette Kühe fressen in der Laktation weniger !
Stoffwechselbelastung höher !

Energieversorgung vor Abkalbung –
Futteraufnahme Laktationsbeginn
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(Garnsworthy und Topps, 1982)

Versuch 1 2

Energieversorgung a.p. n m h n m h

Körperkondition Abkalbung 2,0 3,1 4,4 1,9 3,4 4,8
max. Futteraufnahme, kg T 22,2 21,4 21,0 22,2 21,4 21,0
LM-Abnahme, kg 9,1 22,3 54,8 8,6 29,4 70,2
Milch (1.-16. Wo.), kg 2.961 3.001 2.910 3.012 2.776 2.632

1. Besamung, Tag 70 75 74 92 76 103
Tage bis Konzeption 98 86        101 128 84 152
Besamungen bis Konzept. 1,6 1,4 1,8 2,1 1,4 2,6

Einfluss der Fütterung in der 
Trockenstehzeit auf die Laktation
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Konditionsabnahme 1. Laktationsdrittel:
max. 1,00 Punkt (optimal 0,5 - 0,75)

Richtwerte Körperkondition

Ziel: ≥ 2,5 zur Laktationsspitze
(unrealistisch für gute Kühe; 

1 BCS Punkt = 50 - 70 kg oder etwa 10 % des LG)      

Kondition beim Trockenstellen bzw. bei der 
Abkalbung:
Kondition beim Trockenstellen bzw. bei der 
Abkalbung:

3,00 - 3,75 Punkte
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6.970 kg Milchleistung

50 kg

Aus Reserven:

~  300 kg Milch 

1.000 MJ NEL in 2 Mon.

20 - 15 MJ/Tag

Körpersubstanzabbau
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Futteraufnahme und Milchleistung
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Body Condition Score und 
Futteraufnahme
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Körperkondition und Milchleistung
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Körperkonditionsabnahme und 
Fruchtbarkeitsparameter

(Butler und Smith 1982)

Körperkonditionsabnahme
< 0,5 Pkt. 0,5 - 1,0 > 1,0 Pkt.

Tiere
Tage bis zur 1. Ovulation
Tage bis 1. festgest. Brunst
Tage bis 1. Besamung
Konzeptionsrate 1. Besamung,%
Besamungen pro Konzeption
Gebärmutterentzündungen, %

17 34 12
27 31 42
48 41 62
68 67 79
65 53 17
1,8 2,3 2,3

6 22 47
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(Waltner et al. 1993)
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Körperkondition und Milchleistung
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Body Condition Score und 
Futteraufnahme

weniger Energiereserven
genetisches Potential für die 
Milchleistung wird nicht ausgeschöpft
schlechtere Fruchtbarkeit

Magere KüheMagere Kühe
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Body Condition Score und 
Futteraufnahme

fressen weniger und erreichen höchste
Futteraufnahme später
verlieren nach der Kalbung mehr Gewicht
Stoffwechselprobleme (Ketose!!)

schlechtere Fruchtbarkeit
Progesteronabbau (fettlöslich)

Fette KüheFette Kühe
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starker Körperfettabbau

Stoffwechselbelastung

sinkende Futteraufnahme

starker starker 
KörperfettabbauKörperfettabbau

LEISTUNG
und

FRUCHTBARKEIT

LEISTUNG
und

FRUCHTBARKEIT

Stoffwechselbelastung -
Laktationsbeginn

Johann Häusler
Alternative Rinderhaltung und Herdenmanagement

Dauer

Intensität 
ÜberlastungLeistung +

Stoffwechselbelastung
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Regenerations-
periode

4 - 6 Wochen

Transit-
oder An-

fütterungs-
periode

2 - 3 Wochen

Frisch-
laktierend

ca. 7 Wochen

Trockenstellen
(ca. 8 Wochen vor d. Abk.) Kalbung

Fütterungsphasen rund um die Geburt

Trockenstehzeit
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“Einstellung” der richtigen Körperkondition (BCS)
- Fütterung nach Milchleistung u. Körperzustand

TM-Aufnahme in dieser Phase noch sehr hoch
(15 - 20 kg T/Tag) - Gefahr der Verfettung!!

Erforderliche Energiedichte je nach Milchleistung
zwischen 5,5 u. 5,9  MJ NEL/kg TM

Einsatz von rohfaserreicherem Grundfutter
(Silagen, Heu) mit geringerer Energiedichte

Maissilage reduzieren

Kraftfutter bedarfsgerecht verabreichen, bei sehr
gutem Körperzustand entsprechend reduzieren -
kein Kraftfutter ab etwa 15 kg Milch, 
darüber 1 kg KF pro  2 l Milch

Fütterung letztes Laktationsdrittel
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Regenerationsphase
Die ersten 4 - 6 Wochen der Trockenstehzeit

Regeneration von Euter und Pansen

Versorgung in dieser Phase hat großen Einfluss
auf die Fütterung der frischlaktierenden Kuh

Einflussmöglichkeit auf Körperkondition jedoch
nur mehr eingeschränkt - deshalb auch
Fütterung im letzten Laktationsdrittel beachten!!!

Stark verfettete Tiere nicht abmagern –
Gewichtsreduktionen führen durch Körperfett-
abbau zu Ketose und Fettlebern

Abgemagerte Tiere holen „Defizit“ nur schwer auf

Trockenstehende Tiere sind unbedingt von der 
Herde zu trennen!
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Abhängig vom Körperzustand (BCS) der Tiere

Normal = Energie für Erhaltung + etwa 5 kg Milch

TM-Aufnahme ca. 10 - 12 kg/Tag, bei jungem, 
energiereichem Futter bis zu 15 kg/Tag

Erforderliche Energiedichte etwa 5 MJ NEL/kg TM

Einsatz von einwandfreiem, rohfaserreichem Raufutter
mit geringer Energiedichte, z. B. altes Heu oder Stroh 
(vor allem in Mischrationen)

ev. Weidehaltung von trockenstehenden Kühen
(hat einen sehr positiven Einfluss auf die Tiergesundheit)

Keine Maissilage und junge Grassilagen!!!  
Kein Kraftfutter!!!

Fütterung Regenerationsphase
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Zu magere Tiere energiereicher füttern, eine
Trennung von den laktierenden Tieren ist nicht
notwendig, Einsatz von Maissilage sinnvoll! 

Zusätzliches Kraftfutter zur Korrektur der Körper-
kondition ist manchmal notwendig und sinnvoll?!  
Auf keinen Fall intensiver als Kühe in der
Anfütterungsphase füttern! 
(Energiekonzentration bis ca. 6,7 MJ NEL/kg T!!!)

Fütterung Regenerationsphase

Auch in dieser Phase können die Tiere noch 
verfetten, wenn sie zu energiereich gefüttert 

werden!!!
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Transit-, Übergangs- oder 
Anfütterungsphase

Etwa ab der 2. Woche (Kalbinnen 3 - 4 Wochen) vor dem 
Abkalbetermin

Ration soll an Laktationsration angepasst werden

Höhere Energie- und Rohproteinkonzentrationen,
Futteraufnahme sinkt und Bedarf des Fötus steigt

Anpassung der Pansenmikroben und des Pansens
an energiereiche Rationen
(Verlängerung u. Vermehrung der Pansenzotten)

Höhere Energieaufnahmen vor und nach der 
Abkalbung verringern Fettmobilisation und
Ketosegefahr
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Anpassung an die Laktationsration, d. h. an die 
Futtermittel der laktierenden Tiere

Einsatz von Silomais, jungem Heu und 
jungen Grassilagen

Futteraufnahme geht zurück

Verminderte Futteraufnahme kann durch höhere
Energie- und Eiweißkonzentration des Futters
teilweise vermieden bzw. kompensiert werden

Zu hohe Rohfasermengen limitieren die 
Futteraufnahme!!!

Fütterung Transitphase
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Energiekonzentration langsam von ca. 5,0 auf etwa
6,7 MJ NEL/kg TM steigern
Rohproteinkonzentration ca. 12%, bei Kalbinnen
etwa 14%, höhere Konzentrationen vermindern
die Futteraufnahme

Kraftfutter langsam steigern von 0,25 kg pro Tag in 
0,25 Schritten (jeweils pro Tag) auf 2,5 - 3 kg 
Frischmasse/Tag

Fütterung Transitphase

Gemeinsame Haltung mit den laktierenden Tieren –
aber rechtzeitige Überstellung in die Abkalbebox!!
Gemeinsame Haltung mit den laktierenden Tieren –
aber rechtzeitige Überstellung in die Abkalbebox!!

Wichtig! Unbedingt räumliche Trennung von 
Abkalbebox und Krankenbox!
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Vorbeugung von Gebärparese

Ca. 50 g/Tier und Tag einer Mineralstoffmischung mit
einem engen Ca:P-Verhältnis (min. unter 1:1) sind
notwendig aber auch ausreichend

Vermeidung von Rationskomponenten mit hohem
Kalium- (K+) u. Kalziumgehalt 
(Zielwert 4 g Ca/kg TM oder max. 50 g Ca/Tier u. Tag)

Ausreichende Versorgung der Trockensteher mit 
P, Mg, Vitaminen (D3) und Spurenelementen

Einhaltung der optimalen Körperkondition während der
einzelnen Laktationsabschnitte

Trockenstehende Tiere sollten von der Herde getrennt 
gehalten und gefüttert werden
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Vorbeugung von Gebärparese

Eingabe von Kalziumpräparaten bei gefährdeten Tieren 
(jeweils 50 g Ca in Form von Gelen, Pasten oder Boli
3 Tage lang ab dem Tag vor der Abkalbung)

Injektion von Vitamin D3 bei Kühen mit Störungen im 
Vitamin D3 - Haushalt

In Problembeständen ev. Verfütterung von „Sauren Salzen“
(S u. Cl)?? (Kosten-, Nutzenfrage!!)
• Organismus wird abgesäuert (inkl. ungeborenem Kalb)
• werden nicht gern gefressen - Einsatz in Mischfutter-

oder TMR-Rationen

In der Vorbereitungsfütterung muss der Einsatz 
von mineralisiertem Kraftfutter unbedingt 
vermieden werden!!!
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Frischlaktierend: Die „ersten 50 Tage“

Umstellung Ernährungsniveau: 
statt 65 MJ NEL 165 MJ NEL/Tag

Deshalb nie gleichzeitig eine Futterumstellung!! 

Meist hohe Einsatzleistungen 

Hoher Nährstoffbedarf –
unzureichende Futteraufnahme

Körpersubstanzabbau durch Energiedefizit -
erhöhte Ketosegefahr (v. a. bei verfetteten Tieren)
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Frischlaktierend: Die „ersten 50 Tage“

Ration muss wiederkäuergerecht bleiben
Acidosegefahr bei zu hohen Kraftfuttergaben! 

Energiebilanz soll bis spätestens zum 
50. Laktationstag ausgeglichen sein 

Hohe Energie- und höhere
Rohproteinkonzentrationen sind notwendig

Die Fütterung der Hochleistungskuh ist eine 
Gratwanderung zwischen Ketose und Acidose!!!
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TS- Aufnahme in kg/Tag nach der Geburt

16,6

14,1

19,3

15,9

21,1

17,3

22,2

18,2

23,8
18,8

0

5

10

15

20

25

Woche 1 Woche 2 Woche 3 Woche 4 Woche 5

Kertz et al., 1991Kühe Kalbinnen

Kuh:     635 kg, 32 kg Gewichtsverlust, 41 kg, 4% FCM Milch
Kalbin: 545 kg, 18 kg Gewichtsverlust, 29 kg, 4% FCM Milch

Futteraufnahme zu Laktationsbeginn
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Höchste Energiekonzentrationen
(Energiedichte ca. 7,0 MJ NEL/kg)
Optimale Konzentration in der Ration???

Dramatischer Anstieg des Proteinbedarfs - nur
geringe Proteinreserven, Proteinkonzentration
nicht über 16 %, da sonst die Futteraufnahme
eingeschränkt wird - “Ökologie”

2 Kraftfutterarten - jeweils ein Energie- und ein
Eiweißkraftfutter - sind sinnvoll

Frischlaktierend: Die „ersten 50 Tage“

FütterungFütterung
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Kontinuierliche Steigerung sowohl des 
Energie- als auch des Eiweißkraftfutters

Kontinuierliche aber langsame Kraftfuttersteigerung 
um ca. 0,3 kg/Tag (von 3 kg ausgehend)

Maximale Kraftfuttergabe erst nach etwa 3 Wochen

Kraftfutteranteil beachten!! - nicht mehr als 50 (60)% 
der Gesamt T-Aufnahme und nicht mehr als 
max. 2 kg/Teilgabe

Je höher die KF-Menge, desto schonender die 
Komponenten ( pansenschonend sind z. B. 
Kleien und Trockenschnitte aber auch Körnermais)!!!

Frischlaktierend: Die „ersten 50 Tage“

FütterungFütterung
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Angepasste Rohfaserversorgung, um Pansen-
acidose zu verhindern, zu hohe Rohfasermengen
limitieren die Futteraufnahme

Grundfutter bester Qualität zur ständigen, freien
Aufnahme (Heu, Grassilage, Maissilage)

Höherer Maissilageanteil - ca. 30 % der GF-T 
(wäre auch bei Weidehaltung ideal!)

Vielfältige aber konstante Rationen anstreben
(TMR!)

Bis spätestens zum 50. Laktationstag soll eine
positive Energiebilanz erreicht werden!!!

Frischlaktierend: Die „ersten 50 Tage“

FütterungFütterung
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Einfluss der Grundfutterqualität 
auf die Futteraufnahme
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Totalmischration oder
aufgewertete Grundfutterration

Kraftfutter kontinuierlich

Einbau weniger schmackhafter Komponenten (saure Salze)

konstantere Rationsbedingungen

Arbeitswirtschaftlichkeit?

Frischlaktierend: Die „ersten 50 Tage“
FütterungFütterung

Wirtschaftlich erst ab einer Bestandesgröße 
von etwa 60 Kühen sinnvoll!!!
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Totalmischration

Nur eine Mischung notwendig - Arbeitswirtschaft!

Keine Unterteilung in Gruppen notwendig

Kraftfutterergänzung über Transponder

Frischlaktierend: Die „ersten 50 Tage“

FütterungFütterung

Aufgewertete Grundfutterration

Nur in homogenen Herden

Unterteilung in Leistungsgruppen

Unsere Bestände sind dafür zu klein!
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Grenzbereiche

Obergrenze:
Stärke + Zucker
20 - 30 % i. d. T.

Frischlaktierend: Die „ersten 50 Tage“

FütterungFütterung

Untergrenzen:
Rohfaser
Hochleistungskuh 16 % (15 %) in der TS
strukturierte Rohfaser
Hochleistungskuh 10 - 8 % i. d.T
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Grünlandration mit Maissilage
relativ ausgeglichen 
Milchharnstoff meist im Optimalbereich (20 - 30 mg)

Protein-Ergänzungsbedarf:
ab ca. 20 - 25 kg Milchleistung
Kraftfuttermittel mit geringer Protein-Abbaubarkeit
nur bei sehr hoher Milchleistung notwendig

Rationsbeispiele

Maissilagebetonte Ration
N-Mangel möglich (negative RNB)
Milchharnstoff niedrig (<15 mg/100ml)

Protein-Ergänzungsbedarf:
ab ca. 15 - 20 kg Milchleistung
Kraftfuttermittel mit geringer Protein-Abbaubarkeit
meist nicht notwendig
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Weideration
Meist Proteinüberschuss!! 
Milchharnstoff über 30 mg/100 ml
sehr hoch bei Vollweide (50 - 70)

Meist kein Protein-Ergänzungsbedarf!

Kraftfutterergänzung
Energiekraftfutter reicht
Einbau von pansenschonenden Komponenten 
(Körnermais, Trockenschnitte, Weizenkleie …)
ev. Zufütterung von Silomais??

Rationsbeispiele

Hohe Kraftfuttergaben (vor allem Getreidemischungen) 
verursachen in Verbindung mit jungem Weidefutter 
(hoher Zuckergehalt) Pansenacidose!
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Pansen:

Energie- und Eiweißfreisetzung 
zur gleichen Zeit

optimale Mikrobenaktivität
hohe Futteraufnahme

Synchrone Rationen
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Grünfutter - Ration

Heu - Ration

Energie
schnell verfügbar

Energie
langsam verfügbar

Eiweiß
langsam verfügbar

Eiweiß
schnell verfügbar

22

Grassilage - Ration

Maissilage betonte R.

Zeit022Zeit0

Synchrone Rationen

schematis
ch !
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Werden in 1. Linie zur Verbesserung der Energieversorgung 
und damit zur Verhinderung einer Ketose eingesetzt!

Propylenglycol, Glycerin, Natriumpropionat

Glukoplastische Verbindungen

Ausgangssubstanzen für die Glukoneogenese

Therapeutischer und vorbeugender Einsatz möglich

Vorbeugender (prophylaktischer) Einsatz
Trockenstehende ab 3 Wochen a. p. 150 g pro Tier u. Tag
Nach der Abkalbung bis 4 Wochen p. p. 250 g
2. bis 3. Monat nach der Abkalbung 150 g

Frischlaktierend: Die „ersten 50 Tage“
FutterzusatzstoffeFutterzusatzstoffe
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Hefen (pansenstimulierend, appetitanregend)

„geschütztes“ Eiweiß (bessere Proteinversorgung am
Dünndarm, ev. bei sehr hohen Leistungen)

„geschützte“ Fette (bessere Energieversorgung)

Niacin, B-Vitamine (fördern Bildung der Glukoneogenese)

Puffersubstanzen (z. B. Natriumbicarbonat)

Aus Kostengründen wird von einem generellen 
Einsatz abgeraten! 
Ein gezielter Einsatz kann durchaus sinnvoll sein!

Frischlaktierend: Die „ersten 50 Tage“

FutterzusatzstoffeFutterzusatzstoffe
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Mineralstoffversorgung
Wird meist viel zu wenig beachtet!

Versorgung soll bedarfsgerecht sein!

Sehr wichtig im Hinblick auf die Gebärparesevorbeugung

Oft keine Kenntnis des Mineralstoffgehaltes der
eingesetzten Futtermittel (Futtermitteluntersuchungen)!

Mangelnde oder fehlende Kenntnis der Bedarfszahlen

Daher Einsatz von falschen Mineralstoffmischungen mit
zusätzlich falscher Dosierung!

Menge ist abhängig von Kraftfutterhöhe u. Mineralstoff-
gehalt des Grundfutters (Ca- u. P- Bedarf oft bereits durch
Grund- u. Kraftfutter gedeckt!)

Nicht auf das Viehsalz und die Spurenelement- u.
Vitaminversorgung vergessen!
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Mineralstoffversorgung

35388914440 kg Milch

28327111430 kg Milch

2225518220 kg Milch

1519314910 kg Milch

10142540Kalbin: 550 kg LM, trocken

12162744Kuh:    650 kg LM, trocken

NaNaMgMgPPCaCaGesamtbedarfGesamtbedarf
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Mineralstoffversorgung

Richtzahlen für eine bedarfsgerechte Versorgung:

Hochlaktation: 
100 - 150 g/Tag einer Ca-reicheren (2:1)
Mineralstoffmischung + 30 - 40 g Viehsalz

Restliche Laktation:
50 - 100 g/Tag der gleichen 
Mineralstoffmischung + 30 g Viehsalz

Restliche Laktation: 
50 g/Tag einer engen (Ca: P = 0,5:1)
Mineralstoffmischung + 30 g Viehsalz
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Interpretation der
Milchinhaltsstoffe

(Auswirkungen der Fütterung
auf die Milchinhaltsstoffe)
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Verlauf der Milchinhalts-
stoffe in der Laktation
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Milchfettgehalt

Für die Milchfettbildung sind 
2 Quellen verantwortlich:
Für die Milchfettbildung sind 
2 Quellen verantwortlich:

Fettsäuren im Pansen
(Essigsäure, Buttersäure)

Körperfettabbau
(bei Energiemangel - Ketose)
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Kohlenhydratstoffwechsel

Kohlen-
hydrate

Glucose,
Fructose

Energie,
Milchmenge, 
Körperfett

Essigsäure 3 - 5 kg/Tag

Buttersäure

Propionsäure
Milchsäure

Energie, 
Milchfett

Glucose

Energie,
Milch, 
Körperfett

Zellulose-
reich

Stärke-
reich

pH

1 - 1,5 kg/Tag

1,5 - 3 kg/Tag

< 0,5 kg/Tag
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Fettgehalt bei unterschiedlichen 
Milchleistungen

Johann Häusler
Alternative Rinderhaltung und Herdenmanagement

3,3

3,8

4,3

4,8

5 15 25 35
Milch, kg

Fe
tt,

 %

Körpersubstanzabbau - Fettgehalt

Energie +

Energie -



Johann Häusler
Alternative Rinderhaltung und Herdenmanagement

Milcheiweißgehalt

Energieversorgung:
Pansenmikrobenwachstum u. Mikrobeneiweißbildung

Ausreichend abbaubarem Eiweiß (N) im Pansen:
Pansenmikrobenwachstum

Schwerer abbaubaren Eiweißquellen:
mehr Eiweiß direkt in Dünndarm bei Energieunter-
versorgung und sehr hohen Milchmengen notwendig

Die Milcheiweißbildung ist 
abhängig von:
Die Milcheiweißbildung ist 
abhängig von:

Johann Häusler
Alternative Rinderhaltung und Herdenmanagement

Darm Kot

Pansen

Leber

Harn
Milch 

Roh-
protein

nXP

NH3

Peptide

Amino-
säuren

RNB

EnergieEnergie

Mikroben-
protein

Harnstoff

Aufnahme

Aminosäuren

Aminosäuren

Aufnahme

Eiweißversorgung 
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Eiweißgehalt bei unterschiedlichen 
Milchleistungen
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GF schlecht, KF gering
GF gut, KF norm

Gruber et al. 1995

Energiemangel - Fettabbau -
Ketose

Energieüberschuss - Fettansatz - Acidose

Fett/Eiweiß-Quotient 
(z.B.: 4,5 / 3,2 = 1,4) 
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Energiemangel
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Milchharnstoffgehalt

Die Höhe des Milchharnstoffgehaltes 
wird beeinflusst durch:
Die Höhe des Milchharnstoffgehaltes 
wird beeinflusst durch:

Energieversorgung:
Bei ausreichender Energieversorgung wird aus
dem im Pansen verfügbaren Stickstoff 
Mikrobeneiweiß gebildet

Abgebautes Protein im Pansen:
N-Mangel oder N-Überschuss im Pansen

= RNB (Ruminale N-Bilanz)
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Milchharnstoffgehalt

Hilfe:
• Eiweißversorgung erhöhen
• leichter abbaubare Eiweißquellen einsetzen

zu niedrig: unter 15 mg/100 ml
• N-Rückfluss reicht nicht aus
• Mikrobenwachstum eingeschränkt
• schlechtere Leistung vor allem zu Laktationsbeginn
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Milchharnstoffgehalt

zu hoch: über 30 mg/100 ml
• N-Überschuss im Pansen
• Ammoniak muss entgiftet werden
• kostet Energie
• gesundheitsbelastend 
• Problem vor allem zu Laktationsbeginn u. bei 

Weidehaltung

• Energieversorgung ausreichend?
• Eiweißgehalt der Ration überprüfen 
• Eiweißkomponenten - Abbaubarkeit

Hilfe:

Johann Häusler
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Milchharnstoff 
und Fruchtbarkeit
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Johann Häusler
Alternative Rinderhaltung und Herdenmanagement

N-Pansenbilanz und
Milchharnstoffgehalt

Steinwidder et al. 1998
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opt. Milchharnstoffgehalt: 20 bis 30 mg/100 ml 
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Energie- und Eiweißversorgung

Milchharnstoff hoch (RNB positiv)          Milcheiweiß niedrig

Überschuss an abbaubarem Eiweiß
Energiemangel

Milchharnstoff hoch (RNB positiv)            Milcheiweiß hoch

Überschuss an abbaubarem Eiweiß
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Energie- und Eiweißversorgung

Milchharnstoff niedrig (RNB negativ)         Milcheiweiß niedrig

Mangel an abbaubarem Eiweiß und
Energiemangel

Milchharnstoff niedrig (RNB negativ)            Milcheiweiß hoch

Mangel an abbaubarem Eiweiß
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Wichtig bei der Beurteilung

Einzeltiere kontrollieren aber nicht   
überbewerten
Einzeltiere kontrollieren aber nicht   
überbewerten

Größere Tieranzahl oder mehrere
Kontrollen zur Interpretation heranziehen
Größere Tieranzahl oder mehrere
Kontrollen zur Interpretation heranziehen

Laktationsgruppen bilden oder
Punktewolken mit Trendlinie
Laktationsgruppen bilden oder
Punktewolken mit Trendlinie

Regelmäßige DurchführungRegelmäßige Durchführung
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Tagesbericht
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Milchinhaltsstoffe nach Leistungsklassen
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Energie- und Eiweißversorgung
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Energieversorgung
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Zusammenfassung

Start der Kuh in die Laktion ist entscheidend für Leistung
und Gesundheit der laufenden aber auch der folgenden
Laktationen!!!
Im letzten Laktationsdrittel wird der Grundstein für die
nächste Laktation gelegt!!!
Grundlage ist eine weitgehend bedarfsgerechte Fütterung
Basis dafür ist eine auf eine Futtermittelanalyse auf-
bauende Rationsberechnung
Fütterungskontrolle durch Beurteilung der Körperkondition
Milchinhaltsstoffe!!!

Kraftfuttergabe an Leistung und
Körperzustand anpassen !
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johann.haeusler@raumberg-gumpenstein.at

www.raumberg-gumpenstein.at


